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Budget 2021 

Beschluss; Direktion Präsidiales und Finanzen 

1. Ausgangslage 

Die Gemeinde Köniz befindet sich nach wie vor in einer finanziell sehr angespannten Lage. Seit 

dem Rechnungsjahr 2012 weist die Erfolgsrechnung Defizite aus, welche sich zwischen  

CHF - 0,2 Mio. und CHF - 2,8 Mio. bewegen. 

Die beeinflussbaren Kostenarten Personal- und Sachaufwand nehmen infolge der kontinuierli-

chen Weiterentwicklung der Gemeinde zu. Für diese Weiterentwicklung sind weiterhin grosse 

Investitionen (Arealentwicklungen, Neubau und Sanierungen von Schulraum, Verkehrsinfra-

strukturen usw.) notwendig. Diese erforderlichen und geplanten, hohen Investitionen wirken 

sich negativ auf den Finanzierungsfehlbetrag aus und führen so zu einer weiterhin starken 

Schuldenzunahme. Auch auf die Erfolgsrechnung haben die Investitionen indirekt durch die 

Abschreibungen Einfluss. Einerseits belaufen sich die Abschreibungen des bestehenden Ver-

waltungsvermögens auf CHF 4,27 Mio. Dieser Betrag muss über 16 Jahre abgeschrieben wer-

den (bis 2031). Andererseits kommen die ordentlichen Abschreibungen nach Anlagekategorien 

und Nutzungsdauer von CHF 6,3 Mio. (CHF 1,6 Mio. mehr als Vorjahresbudget) dazu. Infolge 

der weiterhin hohen Investitionstätigkeit werden die Abschreibungen stetig weiter anwachsen. 

Der Bilanzüberschuss beläuft sich per 31.12.2019 auf CHF 6,28 Mio. Im Budgetjahr 2020 wird 

mit einem Aufwandüberschuss von CHF 1‘927‘949 gerechnet. Das Budgetjahr 2021 weist einen 

Aufwandüberschuss von CHF 8‘551‘657 aus. Der erwartete Bilanzüberschuss liegt Ende 2020 

bei rund CHF 4,35 Mio. Somit dürfte der Bilanzüberschuss bereits im Jahr 2021 aufgebraucht 

sein und es ist mit einem Bilanzfehlbetrag von rund CHF 4,2 Mio. zu rechnen. Dieser müsste 

dann innerhalb der nächsten 8 Jahre abgetragen werden. Im Vergleich zum budgetierten Defizit 

von rund CHF 1,9 Mio. wird gemäss Hochrechnung aktuell ein besseres Rechnungsergebnis 

per Ende 2020 erwartet. 

2. Aufgabenüberprüfung 

Die im Jahr 2018 durch den Gemeinderat beschlossene Aufgabenüberprüfung 2019–2022 soll 

schwergewichtig auf der Ausgabenseite (sowohl im steuer- wie auch im spezialfinanzierten 

Haushalt) erfolgen, kombiniert mit Verbesserungen auf der Einnahmenseite. 

Der Gemeinderat hat mit der Aufgabenüberprüfung 2019–2022 eine Ergebnisverbesserung in 

der Erfolgsrechnung sowie im Finanzplan erreicht. Insgesamt wurden 76 Einzelmassnahmen 

beschlossen, welche den Finanzhaushalt um CHF 2,8 Mio. entlasten sollen. Im Budget 2021 

konnten bereits für CHF über 1,7 Mio. Verbesserungen eingestellt werden. Einzelne Massnah-

men mussten jedoch auf Grund von äusseren Umständen (Coronakrise) oder fehlenden perso-

nellen Ressourcen zurückgestellt werden und werden sich erst ab dem Budget 2022 positiv auf 

die Erfolgsrechnung auswirken. 

3. Kostenbremse 

Als weitere Massnahme zur Stabilisierung der Finanzen hat der Gemeinderat im Jahr 2018 das 

Instrument der Kostenbremse auf dem Personalaufwand und dem Sach- und übrigen Betriebs-

aufwand beschlossen. Der Zuwachs auf diesen beeinflussbaren Kostenarten soll maximal die 

Hälfte des jährlichen Bevölkerungswachstums betragen. Im Rechnungsjahr 2019 konnte die 

Vorgabe um rund CHF 1 Mio. nicht eingehalten werden und müsste gemäss den Vorgaben im 

Budgetjahr 2021 kompensiert werden. Eine detaillierte Aufschlüsselung des zu kompensieren-

den Betrags hat ergeben, dass jede Direktion etliche Sonderfälle und Ausnahmen betreffend 

der Kostenbremse gelten macht (z. B. höherer Aufwand Parlament / Winterdienst / Aufwand 

Spezialfinanzierung Volksschule / a.o. Aufwand Zivilschutz / Informatikaufwand usw.).  
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Auf Grund dieser nachvollziehbaren Einwände und der äusseren Umstände (Coronakrise) hat 

der Gemeinderat entschieden, im Budgetjahr 2021 die Kostenbremse nicht anzuwenden und 

das Instrument soll nochmals auf die Umsetzbarkeit überprüft werden. 

4. Ergebnis Budget 2021 

Die Rechnungen der letzten Jahre weisen alle ein strukturelles Defizit aus und bewegen sich 

seit dem Rechnungsjahr 2012 zwischen CHF - 0,2 Mio. (2019) und CHF - 2,8 Mio. (2018). Der 

allgemeine Haushalt (Steuerhaushalt) weist im vorliegenden Budget 2021 ein Defizit von rund 

CHF - 8,55 Mio. auf und somit ein wesentlich schlechteres Resultat als im Budget 2020 (CHF – 

1,9 Mio.). 

Für das negative Ergebnis beim allgemeinen Haushalt (Steuerhaushalt) von CHF 8'551'657 

zeigen sich insbesondere folgende Faktoren verantwortlich: 

 
- Die Kostenarten Personal- und Sachaufwand nehmen infolge der kontinuierlichen 

Weiterentwicklung der Gemeinde um insgesamt CHF 2,2 Mio. zu. 

- Der Fiskalertrag nimmt um rund CHF 1,1 Mio. gegenüber dem Vorjahresbudget ab. 
Dafür verantwortlich ist einerseits der Wegzug der Swisscom AG, andererseits die 
Coronakrise. Diese beiden Faktoren führen zu tieferen Steuereinnahmen bei den juristi-
schen Personen von insgesamt rund CHF 5 Mio. Aufgrund der Rechnung 2019 und der 
Hochrechnung 2020 können die Steuererträge bei den natürlichen Personen etwas opti-
mistischer budgetiert werden. Neu im Budget enthalten ist zudem der Ertragsanteil an 
den direkten Bundessteuern (STAF) von CHF 1,2 Mio. 

- Die Transferkosten nehmen netto um CHF 3,8 Mio. zu. Der gesamte Transferaufwand 
nimmt gegenüber dem Vorjahresbudget um CHF 6,9 Mio. zu. Dies liegt vor allem am hö-
heren Gemeindeanteil für den Lastenausgleich Sozialhilfe und den höheren Anteilen an 
die Besoldungskosten der Lehrkräfte. Ebenfalls gerechnet wird mit höheren Vorschüssen 
an die Sozialhilfeempfänger, welche jedoch durch höhere Kantonsrückerstattungen 
(Transferertrag) ausgeglichen werden.  

- Die Abschreibungen nehmen gegenüber dem Vorjahresbudget CHF 1,7 Mio. zu. 
Dies infolge der weiterhin hohen Investitionstätigkeiten. 

Budgetiert wurde wieder die freiwillige Einlage in die Spezialfinanzierung „Zinsschwankungsre-

serve“ (Sachgruppe 38 = a.o. Aufwand) mit rund CHF 0,77 Mio. gemäss vom Parlament be-

schlossenem Reglement. Die Reserve wird geäuffnet, um das Risiko eines Zinsanstiegs zu 

dämpfen. 

Positiv beeinflusst wird das Budget 2021 erstmals durch die Teilauflösung der Neubewertungs-

reserven, welche zwingend bei der Einführung von HRM2 geäuffnet wurden. Per Ende 2019 

weist der Bestand einen Betrag von CHF 21,7 Mio. auf. Fünf Jahre nach Einführung von HRM2 

ist 10 % der gesamten Finanzanlagen und 5 % der gesamten Sachanlagen des Finanzvermö-

gens in die neu zu eröffnende gesetzliche Schwankungsreserve auf Anlagen des Finanzvermö-

gens einzulegen. Der Rest der Neubewertungsreserven wird ab dem sechsten Jahr (2021) line-

ar innert fünf Jahren zu Gunsten des Bilanzüberschusses aufgelöst. Die Gemeinde Köniz rech-

net somit mit einer jährlichen Auflösung von CHF 2,85 Mio. 
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Die Veränderungen des Nettoaufwandes von Budget 2021 zu Budget 2020 können direktions-

weise wie folgt dargestellt werden: 

 

 Budget 

2021 

Budget 

2020 

Abwei-

chung 

Begründungen 

DPF -90'954'760 -88'281'375 -2'673'385 Höhere Aufwände konnten dank AÜP-

Massnahmen und Minderaufwand beim Fi-

nanzausgleich ausgeglichen werden. Steu-

erausfälle infolge Swisscom und Coronakrise 

konnten mittels höher budgetierten Steuerer-

trägen NP und dem neuen Ertragsanteil 

direkte Bundessteuer STAF teilweise kom-

pensiert werden. Die Verbesserung ist pri-

mär auf die Auflösung der Neubewertungs-

reserve (CHF 2,8 Mio.) zurückzuführen. 

DPV 16'991'375 15'734'877 1'256'498 Mindereinnahmen bei der PLAK infolge 

Wegfall Eigenleistungen (Ortsplanungsrevi-

sion), neue Stellen im Dienstzweig Verkehr 

für die Arealentwicklungen und wegen Zu-

nahme der Verkehrsflächen. Zunahme der 

ÖV-Beiträge und Abschreibungen wie auch 

die Übernahme der Transportdienste und 

Externalisierung Saug/Spülarbeiten sind für 

die Nettozunahme verantwortlich.  

DBS 77'780'773 70'903'614 6'877'159 Höhere Gemeindeanteile an die Lastenaus-

gleiche Sozialhilfegesetz und Ergänzungs-

leistungen von CHF 4 Mio. belasten bei der 

Abteilung Soziales das Ergebnis. Bei der 

Abteilung Bildung sind steigende Schüler-

zahlen verbunden mit den zusätzlichen Per-

sonal-, Betriebs- und Abschreibungskosten 

für zwei neue Schulhäuser wie auch die 

Erhöhung der Gehälter der Primarlehrperso-

nen durch den Kanton verantwortlich für den 

Anstieg des Nettoaufwandes um CHF 3 Mio. 

DSL -482'319 -1'560'909 1'078'590 Die Direktion budgetiert Mehraufwand für die 

Gemeindewahlen 2021, höhere Anschaf-

fungskosten für die Brandausrüstung der 

Feuerwehr aber auch zusätzlichen Stellen-

bedarf bei der Liegenschaftsverwaltung. 

Gleichzeitig wird kein Verkaufserlös von 

Liegenschaftsverkäufen budgetiert (CHF 0,5 

Mio. im Jahr 2020) und der Gebäudeunter-

halt für die Badeanlage Weiermatt erhöht 

sich. 

DUB 5'216'588 5'131'742 84'846 Die Direktion konnte bei zwei Abteilungen 

die höheren Aufwände mittels AÜP-

Massnahmen kompensieren. Für die Projek-

te "digitale Transformation und IT an den 

Schulen" wurden bei der Informatik Stellen 

geschaffen, um die Digitalisierung der Pro-

zesse gemäss Legislaturziel voranzutreiben. 

Die damit verbundenen Kostensteigerungen 

konnten mit Mehrerträgen nur teilweise 

kompensiert werden. 

Total 8'551'657 1'927'949 6'623'708  
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5. Das Budget 2021 auf einen Blick 

Das Budget weist im Vergleich zum Budget 2020 und der Rechnung 2019 folgende Werte aus: 

Details zu den Sacharten (allgemeiner Haushalt / Steuerhaushalt) siehe Budget 2021 Seiten 

11-15. 

Erläuterungen zu den wichtigsten Begriffen des Finanzhaushaltes: www.koeniz.ch/iafp 

6. Investitionen 

Der stetig wachsenden Bevölkerung muss eine adäquate Infrastruktur bereitgestellt werden und 

dementsprechend müssen weitere Investitionen in Schulbauten, Verkehrsinfrastruktur usw. 

getätigt werden. 

http://www.koeniz.ch/iafp
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Im Jahr 2021 sind Nettoinvestitionen im Verwaltungsvermögen von insgesamt CHF 36,533 Mio. 

geplant. Der Anteil der gebührenfinanzierten Spezialfinanzierungen beträgt CHF 8,555 Mio. 

Durch den allgemeinen Haushalt (Steuerhaushalt) sind somit für CHF 27,978 Mio. Projekte zu 

finanzieren. 

Die grössten Investitionsvorhaben im Jahr 2021 sind: 

 

Die gesamte Liste aller Investitionen ist im IAFP 2021 auf den Seiten 71-82 zu finden. 

7. Verzicht auf radikale Sofortmassnahmen 

Der Gemeinderat beantragt im Budgetprozess 2021 keine radikalen Sofortmassnahmen – we-

der bei den Einnahmen noch bei den Ausgaben. Nach Einschätzung des Gemeinderats dürfte 

eine Steuererhöhung (ordentliche Gemeindesteuern) in diesem Herbst bei der Bevölkerung 

nach der gescheiterten Abstimmung im November 2019 und aufgrund der schwierigen und 

unsicheren wirtschaftlichen Situation aufgrund der Coronakrise keine Chance haben. Auch vom 

Antrag an das Parlament zur Erhöhung der Liegenschaftssteuern sieht der Gemeinderat ab – 

mit der kantonalen amtlichen Neubewertung der Liegenschaften im Jahre 2020 würden hier die 

Liegenschaftsbesitzenden gleich zweifach belastet. Mit einer erneuten Aufgabenüberprüfung 

besteht nach Meinung des Gemeinderats das Risiko eines spürbaren Leistungsabbaus; eines 

Leistungsabbaus in einem Masse und in Bereichen, die bei der Bevölkerung kaum auf Akzep-

tanz stossen dürften. Der Gemeinderat spricht sich mit seinen Entscheiden somit für eine konti-

nuierliche Weiterentwicklung der Gemeinde aus. Es gilt, den langfristig eingeschlagenen Weg 

des Wachstums weiter zu verfolgen. Mittelfristig wird die Gemeinde den Widerspruch zwischen 

den wachsenden Ausgaben aufgrund des Bevölkerungswachstums und den stagnierenden 

Einnahmen jedoch lösen müssen. Der Gemeinderat ist der Ansicht, dass dies nur mit einer 

Steuererhöhung (spätestens im Jahre 2023) zu erreichen ist.  

Hält der negative Trend an, droht der Gemeinde 2022 ein Bilanzfehlbetrag und sie wäre dem 

Kanton Rechenschaft schuldig. Gemäss Art. 74 Abs. 3 des Gemeindegesetzes lautet das Vor-

gehen bei einem Bilanzfehlbetrag wie folgt: 

"Budgetiert die Gemeinde ein Defizit der Erfolgsrechnung, das nicht durch einen Bilanzüber-

schuss gedeckt werden kann, weist der Gemeinderat im Finanzplan aus, wie der Bilanzfehlbe-

trag auszugleichen ist. Der Finanzplan ist dem für die Beschlussfassung über das Budget zu-

ständigen Organ und der zuständigen Stelle der Justiz-, Gemeinde- und Kirchendirektion vor-

gängig zur Kenntnis zu bringen." 

8. Integrierte Aufgaben- und Finanzplanung (IAFP) 

Dem Parlament wird – separat zu diesem offiziellen HRM-Budget – der IAFP 2021 vorgelegt. 

Die detaillierte Darstellung und Kommentierung des Finanz- und Lastenausgleich erfolgt dort. 

Antrag 

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgenden Beschluss zu fassen: 

1. Das Parlament beschliesst im Budget 2021 zu Lasten Konto 1680.3893.10 eine Einlage von 

CHF 771'360 in die Spezialfinanzierung „Zinsschwankungsreserve“. 

2. Das Parlament genehmigt mit dem Budget 2021 folgende Steuern zu erheben: 

Investitionsvorhaben Anteil 2021 Gesamtkosten

Spiegel, Gesamtsanierung / Erweiterung 6.7 Mio. 16.8 Mio.

Oberwangen, Sanierung Schulgebäude / Umgestaltung 2.3 Mio. 3.5 Mio.

Schulhaus Mengestorf, Sanierung und Ausbau 2.1 Mio. 4.4 Mio.

Köniz OZK, Sanierung Klassentrakte, Turn- und Sporthallen 1.5 Mio. 6.2 Mio.

Wabern Lebermatt, Erweiterung Fussballfeld und Infrastruktur 1.5 Mio. 3.8 Mio.

Schliern Blimo, Aula/Kl.-trakte, Schulraum Zyklus 1, Provisorien 1.0 Mio. 7.9 Mio.

Werterhalt Strassen 0.8 Mio. 
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a) die ordentlichen Gemeindesteuern im 1,49-fachen Betrag der für die Kantonssteuern 
geltenden Einheitssätze. 

b) die Liegenschaftssteuer von 1,2 ‰ auf dem amtlichen Wert der Liegenschaft. 

3. Das Parlament genehmigt das Budget der Erfolgsrechnung 2021 des Gesamthaushaltes,  

bei einem Gesamtertrag von CHF 226'969‘886 
und einem Gesamtaufwand von  CHF 236‘423‘150 
mit einem Aufwandüberschuss von  CHF 9'453'264 
 
und setzt sich zusammen aus Aufwandüberschüssen: 

      z.L. allgemeiner Haushalt (Steuerhaushalt) CHF 8'551'657 
  z.L. Spezialfinanzierungen CHF 901'607 

Köniz, 16.09.2020 

Der Gemeinderat 

Beilagen 

1) Budget 2021 


